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zu können , ift die Bühne S nach unten verfenkbar . Sie kann auf den Rollen Ji nach dem Mittelgang
gefchoben und auf den Gleifen W nach jedem beliebigen Fenfter der Front befördert werden. Die
Schaufenfter find aus J _"Efen konftruiert und mit Bronze bekleidet . Das Dach betteht aus Drahtglas.
Schutzgitter und Schiebebühnen werden elektrifch in Bewegung gefetzt.

37- Wie Schaufenfter und ihre Auslagen im Inneren ausgeftaltet werden , die
verfchiedenen Arten , wie dies gefchehen kann, ift aus Fig . 6 bis 23 zu erfehen.

In Fig . 3 bis 7 S) find Ansichten , Grundrifs und Durchschnitte zum Ladeneingang , fowie der
Schaufenftereinrichtung des Gefchäftsliaufes Herrn. Hoffmann in Berlin (Friedrichftrafse 50/51 ) dargeftellt.
Der Verfchlufs der Eingangstür gefchieht ■durch einen im Keller angebrachten Rollladen , deffen Zug¬
drahtfeile oberhalb der Tür über eine kleinere Rolle gehen (Fig . 6). Dasfelbe ift bei den Fenftern
der Fall (Fig . 4) , nur dafs dort diefelben vom Keller - und Erdgefchofs mit einem Rollladen verfchloffen
werden, der unter der Fenfterbrüftung des Kellergefchoffes liegt.

Fig . 8 bis 12 8) veranfchaulichen eine fehr praktifche Einrichtung zur Dekorierung tiefer Schau¬
fenfter, wie lie nach Angabe von Jof . Hermanns in feinem Laden zu Cöln (Hoheftrafse 141 ) ausgeführt
ift. Durch das unter der Decke des Erdgefchofles angebrachte Rollenfyftem ift ein Teil des Auslage¬
raumes nach vorn verfchiebbar, wodurch ein Gang entlieht , von dem aus die Auslagetifche dekoriert
werden können.

Ein weiteres bemerkenswertes Beifpiel bietet der Schaukaften in Fig . 13 bis 16 dar , welcher
dem Gefchäftshaus von Geldern zu Cöln (Hoheftrafse 156) angehört und von Gebr. Schauppmeyer ent¬
worfen ift . Dort wurde in allererfter Reihe eine möglichft reichliche Lichtzuführung zu den Räumen
des Kellergefchoffes (Fig . 47 ) verlangt. Die Lüftung des letzteren erfolgt durch die Klappen k und l
an jedem Ende des Schaufenfters. Die Rückwand des Schaukaftens löft rieh in einen Mittelteil w , zwei
Seitenteile n und zwei flankierende Teile 0 auf , welche alle zum Offnen eingerichtet find. Der Kalten
fchliefst oben mit Rundung , beftehend aus Holzfriefen mit Glasfüllungen, an den Unterzug an , ift alfo
vom Laden ganz abgetrennt . Die ganze Ausftattung befteht aus Mahagoniholz, dunkelrot gebeizt; die
Schnitzerei ift ftumpf vergoldet. Der Mittelteil und die feitlichen fchrägen Teile lind mit belegtem,
facettiertem Spiegelglas, alle anderen mit klaren Facettefcheiben verfehen. Zur Beleuchtung dient elek-
trifches Licht . Die gefamte Ladeneinrichtung koftete 7000 Mark.

Fig . 17 u . 18 geben die einfache Scliaukaftenanlage, wie fle von Ang . Leo Zaar in Königsberg für
den Eckbau der Schlofsftrafse entworfen und zur Ausführung gekommen ift. Die Schaufenfter reichen bis
in das Kellergefchofs hinab , und es können die Ausftellungswaren (hier Damenkleiderftoffe) von der
unteren Brettlage bis zu den oberen Abfperrwänden drapiert werden, ohne den Kellerräumen das ganze
Licht zu nehmen. Der Schaukaftenboden erhielt in Erdgefchofsliöhe eine Verbreiterung durch drei ab¬
nehmbare Bohlen, die je nach Bedarf verwendet werden können . Die Anlage hat rieh als fehr praktifch
und in der Herftellung als billig erwiefen .

Die von Meffel im Warenhaus Wertheim zu Berlin (Leipzigerftrafse 130/131 ) angewendete Schau-
fenfterkonftrulction veranfchaulichen, wie bereits erwähnt, Fig . 19 bis 21 8).

Den Schlufs der Beifpiele mögen zwei Ladenanrichten aus Brüffel und Antwerpen in Fig . 22
u . 23 8) bilden.

Aufser den hier vorgeführten Anlagen werden mehrere der in den nach¬
folgenden Kapiteln aufgenommenen Gefchäfts- , Kauf- und Warenhäufer Be¬
merkenswertes bezüglich der Schaufenfter- und Ladeneinrichtungen darbieten.

Es ift günftig — in manchen Städten wird es fogar polizeilich verlangt —
die Schaufenfterräume nach innen zu durch Glaswände abzufchliefsen . Solche
Räume dürfen alsdann keinen Anfchlufs an die Heizeinrichtung haben, weil lieh
fonft die Glasfcheiben bei grofser Kälte mit Schwitzwaffer befchlagen . Auch
für ausgiebige Lüftung diefer Schaukaftenräume ift Sorge zu tragen.

Ift eine folche rückwärtige Glaswand nicht vorhanden , fo find die eigent¬
lichen Schaufenfterfcheiben dem Befchlagen , ja fogar dem Befrieren in hohem
Mafse ausgefetzt. Die Mittel, die man gegen diefe Bildungen angewendet hat,
find in Teil III, Band 3 , Heft 1 (Abt . IV , Abfchn . 1 , C, Kap . xi : Schaufenfter
und Ladenverfchlüffe) diefes »Handbuches« mitgeteilt .

38- Die künftliche Beleuchtung der Schaufenfter bei Dunkelheit gefchieht ent -
Künftliche &

Beleuchtung . weder durch Leuchtgas oder durch elektrifches Licht . Das letztere Verfahren

®) Fakf .-Repr . nach : Cremer & Wolffenstein . Der innere Ausbau etc . Berlin 1886.
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ift unter allen Umftänden vorzuziehen , nicht allein der allgemeinen Vorzüge
wegen , welche die elektrifche vor der Gasbeleuchtung hat , fondern weil man
durch erftere die von den Beleuchtungseinrichtungen etwa hervorgerufenen
Schwitzwafferbildungen gänzlich verhüten kann . In neuerer Zeit erfolgt nämlich
die Schaufenftererhellung in günftigfter Weife nur von der Strafsenfeite aus , und
zwar durch in einer Höhe von ca. 3 ra wagrecht vorgelegte Metallkaften , die nach

Fig . 17 .

P 'ig. r8.

Regal

Schau kästen

Schaukaftenanlage zu Königsberg , Sclilofeftrafse 3 .
Arch . : Aug . Leo Zaar .

der Ladenfeite hin elektrifche Lampen mit einer Spiegelrückwand bergen . Die
Beleuchtung durch Bogenlampen , auf den Frontpfeilern angebracht , gibt nach
innen zu grofse Schlagfchatten . Es ift überhaupt zweckmäfsig, | dafs das Publi¬
kum die Lampen felbft fo wenig als möglich Geht , dagegen die Waren durch
ihren Schein hell beleuchtet werden .

Weiter erhellt man die Schaufenfterauslagen durch feitliche , lotrecht an
den Pfeilern und wagrecht über den Schaufenftern angebrachte Soffitten , welche
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ebenfalls mit reflektierenden Spiegelwänden verfehen find; dies jedoch nur dann,
wenn die Schaufenfter gegen den Verkaufsraum durch Rabitz -Wände , Drahtglas
oder Elektroglas abgefchloffen find und die Leitungen und Glühlampen in

Fig . 19 u . 20. Fig . 21
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Schaufenlterkonftruktion

Warenhaus Wertheim

zu Berlin ,

Leipzigerftrafse 130/131 s) .

Arch . : Mejfel .
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Rohren und reflektierenden Glocken Schutz finden . Ein folch abgefchloffenes
Schaufenfter darf dann auch bis in das Kellergefchofs hinabreichen , was fonft
in der Regel nicht geftattet wird .

Die »B . F . W . G.« enthält folgende , hier einfchlägige Beftimmungen : »Schaufenfter dürfen nur von

der Strafse oder in der Art beleuchtet werden , dafs fich zwifchen dem Schaufenfter und den Beleuch¬

tungskörpern nebft Leitungen eine ftarlce Glasfcheibe befindet . Leitungen oder Beleuchtungskörper im

Inneren der Schaufenfter find unzuläffig .
Bei Schaufenftern , welche feuerficher gegen die Innenräume abgefchloffen find , können im oberften

von brennbaren Stoffen freien Teile Glühlampen und elektrifche Leitungen zugeiaffen werden ; die Glüh¬

lampen müffen jedoch eine befondere Schutzglocke erhalten und die Leitungen in Rohre verlegt werden .«

3 . Kapitel .

Gefchäftshäufer mit Wohngefchoffen .
(Gefchäfts - und Wohnhäurer .)

Für ein Gebäude , welches im Erdgefchofs allein oder im Erd - und I . Ober - 39-

gefchofs Gefchäftsräume , in den übrigen Stockwerken aber Mietwohnungen ent -

hält , ift fowohl die Grundrifsbildung , als auch die architektonifche Geftaltung
des Äufseren in den meiften Fällen fchwierig . Denn die Anforderungen , welche
für Wohnungen mafsgebend find , find grundverfchieden von denjenigen , welche
für Verkaufsläden und andere Gefchäftsräume in erfter Reihe von Einflufs find .
Es gehört befonderes Gefchick des entwerfenden Architekten dazu , um fchon
bei der Planbildung den völlig voneinander abweichenden Grundbedingungen
gerecht zu werden . Fall ebenfo fchwierig ift die Behandlung des Aufseren .

In letzterer Beziehung beftand eine ältere Anordnung , die hauptfächlich
von Paris ausging , darin , däfs man einerfeits auf die Achfenteilung der Wohn -

gefchofie gar keine Rückficht nahm , fondern für die Gefchäftsräume eine be¬
fondere lotrechte Teilung wählte , wie fie gerade für diefe zweckmäfsig erfchien ;
andererfeits trachtete man , das Bedürfnis nach reichlichfter Lichtzufuhr dadurch

zu befriedigen , dafs man in den Verkaufsgefchoflen die Mauermaflen fo fchmal
als irgend möglich hielt und im übrigen eiferne Stützen von tunlichft geringer
Frontbreite als Träger der oberen Gefchofle wählte . Eine folche Löfung konhte

unmöglich befriedigen . Schon die ungleiche Achfenteilung wirkte ftörend ; dazu
kam , dafs die fchweren Mauermaffen der oberen Gefchofle , welche von der dar¬
unter befindlichen , durch dünne Eifenftützen geteilte » Glaswand « getragen
wurden , einen beinahe beängftigenden Eindruck machten .

Dies führte dazu , dafs man in vielen Fällen von einer derartigen Aus¬

bildung wieder abging , dafs man in fämtlichen Gefchoflen nahezu überein -
ftimmende lotrechte Teilungen anftrebte und dafs man den glaswandartigen
Charakter der Verkaufsgefchofle durch eingefchaltete kräftige Mauerpfeiler zu

befeitigen fuchte . Wenn dadurch auch in den Verkaufsftätten die Gröfse der
Lichtfläche beeinträchtigt wird , fo wirkt doch das Organifche einer folchen An¬

ordnung ungemein günftiger .
Mit geringem Erfolge hat man es hier und da verflicht , die Verkaufsläden

hinter tiefe Arkaden oder Lauben zu fetzen , eine hauptfächlich im Süden häufig
vorkommende Anordnung , die in früherer Zeit auch in Deutfchland üblich war .
Die hierdurch bedingte Einfchränkung der Lichtzufuhr macht es vor allem er¬
klärlich , dafs folche Verfuche nur fehr feiten wiederholt werden .
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